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M 134 ._
v~ Ueberraschungen im Reichstag .

Man war gefaßt auf eine stürmische Marokkodebatte
im Reichstage . Sie hat aber mehr noch Ueberraschungen
seltener Art gebracht .

Die Reichsboten waren verstimmt , weil sie weder
den Marokkovertrag ablehnen , noch auch ihn nur ab¬
ändern durften d . h . reden konnten , aber nichts zu sagen
hatten . Sie waren nicht minder verstimmt , weil ste
glaubten , daß die Regierung durch geschicktere Diplomatie
der Franzosen oder durch Drohungen der Engländer sich
zum Verzicht auf Marokko habe drängen und sich eine

minderwertige Kompensation habe aufreden lassen . Zudem
waren die Liberalen mit der Regierung schon lange un¬

zufrieden und glaubten so kurz vor den allgemeinen Reichs¬
tagswahlen ihre Unzufriedenheit so recht zeigen zu sollen ,
während die Konservativen dem Reichskanzler , der einige
liberale Gesetze halte passieren lassen wie die reichsländische
Wahlresorm , das Feuerbestmtungsgesetz , eine Lektion er¬
teilen und ihn ihre Macht fühlen laffen zu sollen glaubten ,
auf daß er mehr oder vielmehr ganz nach ihrer Pfeife
tanze .

Dennoch überraschte das eisige Schweigen , mit welchem
die große Rede des Reichskanzlers zur Verteidigung des
Marokko - Abkommens im ganzen Hause ausgenommen
worden ist . Ueberraschte um io mehr , als der Reichs¬
kanzler die Versicherung geben konnte , die Regierung habe
niemals auf die Erwerbung Marokkos bezw . eines Teiles
von Marokko Wert gelegt , und sei in keinem Punkte von
ihrem in Uebereinstimmung mit dem Kaiser festgestcllten
Programm zurückgewichen . Gewiß der Reichskanzler ist
kein hinreißender Redner , und diejenigen , welche die
Marokkorede lesen , werden eher die Begründung der Re -

gierungspolitik verstehen , als diejenigen , welche die Be¬

gründung gehört haben . Trotzdem war das Schweigen
des Hauses ein geradezu beklemmendes .

An diesem ersten Tage der Reichstagsoerhandlungen
gab es noch zwei andere nicht geringe Ueberraschungen .
Der Kronprinz hatte in einer Weise seiner Mißbilligung
der Marokkopolitik Ausdruck gegeben , daß das ganze Haus
darüber höchst erstaunt war . Dergleichen halte der Reichs¬
tag noch nie gesehen , hat noch kein Parlament erlebt . Die

Ueberraschung fand denn auch im Hause sofort Ausdruck ,
bald in der Presse , im Publikum , und das Ausland schloß
aus dem Verhalten des Kronprinzen auf das Vorhandensein
einer großen und starken Kri ^ spartei in Deutschland .

Zu einem solchen Schluß berechtigte noch mehr die
Rede des Abg . v . Heydebrand , des ersten Führers der

kons . Partei , des „ ungekrönten Königs von Preußen "
, wie

er oft genannt wird , der mit dem Säbel rasselte , als

müßte der Marokkovertrag sofort zerrissen , den Franzosen
vor die Füße geworfen und Heer nebst Flotte mobil ge¬
macht werden . Diese Rede überraschte ungemein noch nicht
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so wegen ihres bramarbasierenden Tones , als weil ste den

Eindruck machte und nach Lage der Dinge machen mußte ,
daß die konservative Partei sich von Herrn v . Bethmann

Hollweg lossagte , ihm gewissermaßen den Laufpaß gebe .

Da kam am folgenden Tage eine neue Ueberraschung ,
die größte . Der Reichskanzler hielt eine Donnerrede , wie

er ste noch nie gehalten hatte . Der philosophische Kanzler
zeigte Leidenschaft , zeigte , daß er nicht von dem ungekrönten
König abhängig sei , dem er in erhobener Sprache und mit

zornigen Geberden die heftigsten und schlimmsten Vorwürfe
machte . Der Reichskanzler hatte in seinem ganzen Leben

wohl noch nie mit solcher Leidenschaft gesprochen , die ihm
in der Tat niemand zugctraut hatte ; noch nie in seinem
Leben hatte er solchen stürmischen spontanen Beifall und

obendrein von der — Linken .
Damit waren die Ueberraschungen noch nicht zu Ende .

Der io ungewöhnlich behandelte , so verwöhnte Führer der

Konservativen kroch zu Kreuze . Ja er machte seine Partei
verantwortlich für das , was er gesagt hatte , denn die

Partei hätte seinen Worten vor der Rede ihre Zustimmung
erteilt und gebe ste ihnen noch.

Diese letzte Ueberraschung ist vielleicht die wichtigste
für die innere Politik . Die Frage liegt nahe , wie wird
die von dem Reichskanzler indirekt abgekanzelte konservative
Partei unter dem vom Kanzler direkt abgekanzelten Führer
in den bevorstehenden Wahlen sich verhalten und fahren .

P r e ß st i m m e n .
Berlin , 10 . Rov . Durch die Stimmen der heutigen

Morgenblätter zieht sich der gemeinsame Faden , daß der

Reichskanzler gestern im Reichstage eine schwere
Niederlage erlitten hat . Dies geht nicht nur aus
den Blättern der Linken , sondern auch aus den Blättern
der rechten Parteien deutlich genug hervor . Man ist all¬

gemein der Meinung , daß die Stellung des Reichs¬
kanzlers , nach den gestrigen Vorgängen erschüttert
sei , wenn auch von verschiedenen Blättern die Tatsache ver¬
merkt wird , daß der Kaiser gestern während der Reichs¬

tagssitzung den Reichskanzler zum Diner laden ließ , also
ihm sein Vertrauen aussprach . Bei dem einmütigen
Widerstand , den der Reichstag dem Reichskanzler ge¬
leistet hat , ist aber dessen Position nicht mehr haltbar . Es

ist immer nur die Frage der Zeit , wie lange noch Herr
v . Bethmann - Hollweg das Reichskanzleramt inne haben
wird . Besonders vermerkt ist in den Morgenblättern die

Haltung des Kronprinzen , der gestern den Reichstags -

sttzungen beiwohnte . Freilich wird auch das Verhalten des

Kronprinzen von einem Teil der Presse lebhaft kritisiert .

Auswärtige Preßstimmen .

Paris , 10 Rov . Die gesamte Presse erörtert die

gestrigen Verhandlungen im deutschen Reichstag .
Mehrere regierungsfreui bliche Bläiter erblicken in der

" 72 Jahrgang .

kühlen Aufnahme , die die Rede des Reichskanzlers gefunden

habe , einen Beweis dafür , daß das deutsche Parlament mit

dem Marokkoabkommen ebenso unzufrieden sei wie die

deutsche Presse . Schon daraus gehe hervor , daß Frank¬

reich mit dem Abkommen ein gutes Geschäft gemacht habe .

Die radikale Petite Republique sagt , der Reichskanzler

habe England eine unverdiente Warnung erteilt . Deutsch¬
land zeige den Engländern , daß es sich in der Defensive

halte und daß es bereit sei oder bald bereit sein werde .

Jaurtzs sagt in der „ Humaniltz " er wolle aus der Rede

des Reichskanzlers insbesondere die friedfertigen Erklärungen

hervorheben . — In seiner heutigen Frühnummer charakteriflrt
der Figaro die Kanzlerrede damit , daß diese wichtige

Kundgebung des verantwortlichen Leiters der deutschen

Politik dem Inhalte und der Form nach so klar und un¬

mittelbar zum Verhältnis von Freund und Gegnern spricht ,

daß dies kaum einer Erläuterung bedarf . Um so weiteren

Raum widmet der Figaro und die anderen Morgenblätter
der Aufnahme , welche die Kanzlerrede bei den Rcichstags -

fraktionen und in der Kronprinzenloge gefunden hat .

Die Blätter konstatieren nicht ohne Besorgnis , daß die

politischen Leidenschaften in Deutschland jetzt , da die Krise
überwunden scheint, von noch weit stärkerem Einfluß sind
als in Frankreich während der kritischen Septembertage

dieses Jahres .
Paris , 10 . Rovbr . Hervorragende Parlamentarier

betonen übereinstimmend , daß die Erwartung , eine ent¬

sprechende Friedens - Kundgebung aus dem Reichstag in

Berlin zu vernehmen , unerfüllt blieb . Uebereinstimmend
wurde als vom französischen Standpunkte aus bedeutsamste
Stelle der Rede jene hervorgehoben , in der der Kanzler
als Richtlinie der deutschen auswärtigen Politik die Wahr¬

nehmung des richtigen Augenblicks bezeichnet , um das

deutsche Schwert zu ziehen . Einigermaßen enttäuscht sehen

sich jene Politiker , die bei diesem Anlaß ein wärmeres

Wort an die Adresse Frankreichs erwartet hatten .

Englische Preßstimmen .
Die gesamte Londoner Presse bespricht die vor¬

gestrige Reichstagsdebatte und die Guildhallreden . „ Daily

Chronicle " spricht den herzlichen Beifall zu der Hoffnung
des Reichskanzlers aus , daß die Erledigung der Marokko -

frage reinen Tisch in den deutsch - englischen Beziehungen
machen werde . Die Erklärung Asquiths werde in gleicher

Richtung wirken . — „ Daily New " hebt den freundlichen
Ton in den Worien des Reichskanzlers über England

hervor . Die deutschen Staatsmänner betrachten offenbar
einen Konflikt zwischen Deutschland und Frankreich praktisch

für ausgeschlossen ; es sei keine Utopie , auch einen Konflikt

zwischen Deutschland und England unmöglich zu machen .
— „ Telegraph " und andere konservative Blätter gehen

auf die Kontroverse über die Rede Lloyd Georges bezüg¬

lich der Sendung des Kanonenbootes „ Panther " nach

Agadir ein und halten an der bekannten früheren Auf

Zlrkraft der Liebe .
Roman von Karl Engelhardt .

20 (Nachdruck verboten.

Denn wenn cs , so war , hat re tic cs (xud ) sicher nicht
merken lassen . Karla betrog ihre Freundin nicht .

Und nnn hoffte lmd sehnte Walter . Er ivar heute ans
dem ganzen Heimwege mit Karla allein gewesen . Ob er
gesprochen hatte ? Und ob er wieder Ablehnung gesnndeir
batte ? Sein stilles , gedrücktes Wesen danach schien dafür
»u sprechen . Morgen wollte ste rhn fragen . Und ivenn er
es noch nicht getaiz , ihn veranlassen , Karla offen seine Ge¬
fühle zu bekennen .

Das würde dann auch für ste eine Entscheidung
bringen . Ihr Herz zuckte. Wenn ste zu schwarz gesehen
hätte - ?

Es ist so schwer , so furchtbar schwer , alle , alle Hoffnun¬
gen aufzugeben - !

X .
Ein frischer Morgen folgte der stürmischen Nacht . In

dem kleinen Garten hinter dem Tbrondhiemschen Hause
duftete es kräftig , berauschend . Tie Blunien reckten auf
schlanken Stengeln ihre Kelche und Dolden , vom Boden
leuchteten die Beete im bunten Farbenwirrwar . Auf
Blättern und Blüten lag noch ein ganz klein wenig Feuchtig¬
keit ; ein Schimmer , wie über einem Auge . Die letzte Spur
eines nächtlichen Sturmes .

Maja schritt an der Seite ihres Bruders auf und ab .
In ihrer Seele lag noch der Schmerz der halbdurchwachten
Nacht .

Sie hatte bald das Gespräch auf Karla gelenkt .
. Liebst du sie immer noch, Walter ?"

. Mehr als je.
"

. lind hast du bessere Aussichten ?"

„Eher das Gegenteil, " erwiderte er trüb .
„Ihr seid doch gestern abend den ganzen Weg allein

zusammen gegangen . Hast du nichts mit ihr gesprochen ?"

„Ja , ich versuchte es . Aber ich bin vielmehr hoffnungs¬
los dadurch geworden .

"

„Ich verstehe Karla gar nicht . Weshalb sollte ste
denn gegen dich eine Abneigung haben . Weißt du keinen
Grund ?"

„Ich könnte mir keinen denken als den . daß eben jedes
ftiinn eigenen Geschmack hat . Liebe läßt sich nicht auf -
zwrngen .

"

»Ja - " sagte sie ganz betroffen . „Da hast du
rech » — — !"

Sie schwiegen beide . Leise knirschte der Sand unter
>hren Füßen .

Der Wohlgeruch umhauchte ste von rechts und links .
In Gedanken rerloren strich Maja ganz sachte mit der Haild
über die rückenden Rostn zu ihrer Seite , während sie vor¬
überging .

« Witter - .
" sagte ste plötzlich . « Wenn sie vielleicht

einen andern liebte ? "

. Ich habe auch schon daran gedacht . Aber dann müßte
es ziemlich wen zurüüliegen . In Berlin hat sie sich sicher
m u .c,. anv verliebt . Denn ste kani nur selten in Gesell¬
st oft . lind da war ich fast stets dabei , lind blind bin ich
roch schließ ia auch nicht . Hier aber - ,

" da blitzte
plötzt - ch eine Veemuiu .rg in ihm aus , daß ihm das Blut
zu Kopse stieg . Unwillkürlich war er sichen geblieben .

„Was wolltest du sagen ?" fragte sie rasch .
Er batte sich schon wieder gefaßt und versuchte , den

Gedanken abzuschütteln .
„Hier war sie ja immer mit euch zicsaminen gewesen, "

sagte er in möglichst ruhigem Ton
Maja sah ihn einen Augenblick rasch von der Seite

an . Voll Argwohn .
.. Sollte auch er daran gedacht haben — ? "

Ja , er hatte daran gedacht . Wieder trat Schweigen
ein zwischen ihnen .

Jener kurze Verdacht aber brachte ihn zum Entschlüsse .
Er mußte es entscheiden , gleichviel wie es ausfiel . Diese
Ungewißheit ertrug er nicht länger . Sobald sich die Ge¬
legenheit bot . würde er sprechen , ihr alles sagen , was er
fühlte und was er hoffte und begehrte .

„Ich kann diesen Instand nicht mehr aushalten, " sagte
er - „Ich werde mir Geivißheit holen .

"

„Und würde dich eine Abweisung sehr traurig machen ? "

fragte Maja besorgt .
Er winkte resigniert mit der Hand ab .
„Erlaß mir die Antwort darauf , Maja !"

Kaum waren die beiden Geschwister in das Haus
zurückgekehrt , so erklärte Walter , noch vor dem Effen ein
wenig am Strande spazieren zu gehen . Die Erwartung
und all die Gedanken ließen ihm keine Ruhe .

Er ging nach Osten . Wohin sich fast keine Badegäste
verloren . Nur hier und da ein einsames Paar , ein einziger
Mensch . Als kleine schwarze Punkte zogen die wenigen
Spaziergänger den Strand entlang , weit von Walter .

Zur Rechten ruhte das Meer . Leiser Atemzug hob
seine Brust . Mit tausend und abertausend offnen Augen
lag es da . Die zwinkerten und glitzerten schelmisch . Und
lachten der Sonne entgegen . Und luden lockend ein . Walter
verstand ihre Sprache heute nicht . Wolken umdüsterten seine
Seele . Und seine Augen starrten scharf und ausdruckslos .
Er schritt langsam , gesenkten Hauptes . Und preßte di «
Lippen aufeinander .

Es war zum Närrischwerden ! Daß er doch seine un¬
glückselige Leidenschaft hätte bezwingen können ! Aber sie
n ar ja wie ein mächtiges Feuer , das man zu ersticken sucht ,
überall schlägt es doppelt hoch empor . Und brennt und

lohet weiter .
Und wie liebte er ste ! Er hatte keinen andern Ge¬

danken als sie — sie, und wieder sie ! All sein Fühlen
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fassung fest . — „Times " bedauert die Rede v . Hcydebrands .
Die Rede selbst und ihre begeisterte Aufnahme seien sehr
beunruhigende Symptome .

Der Kronprinz und der Reichskanzler .
In der Marokkodebatte ist ein neues Moment hereinaekommm

durch die aktive Beteiligung des Kronprinzen an der Politik des
Tages . Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dem verant¬
wortlichen Reichskanzler seine an sich schon dornige Aufgabe , die
auswärtige Politik der letzten Monate zu rechtfertrgen, durch das
Auftreten des Kronprinzen im Reichstag aufs äußerst erschwert
worden ist. Das Auftreten des Kronprinzen im Reichstag —
so darf man es ja wohl nennen — geht aber weit hinaus über
die Bedeutung eines parlamentarischen Zwischenfalls . Er wird
nicht so leicht vergessen, wie manches, was sich an Zwischen¬
fällen im Wallothause schon ereignet hat . Nach den bisherigen
Berichten ist nicht daran zu zweifeln, daß der Kronprinz durch
die Gebärden , mit denen er die Reden der Parteiführer des
Reichstags begleitet hat, seiner Zustimmung gerade zu denjenigen
Stellen Ausdruck geben wollte , durch die dem Reichskanzler
Opposition gemacht wurde . Es ist aber nicht zu vergessen,
daß die Politik , die der Reichskanzler macht, diejenige Politik ist,
die er zugleich im Einverständnis mit dem Kaiser macht. Gerade
die auswärtige Politik ist angesichts der überragenden und
verantwortungsreichen Stellung , die die Verfassung dem Kaiser
zuweist, im eminenten Sinne kaiserliche Politik . Wir wollen
diese Gedankengänge , die nur beweisen sollen, daß es sich bei
dem gestrigen Vorgang im Reichstag nicht um ein harmloses
Intermezzo handeln kann , für den Augenblick nicht weiter ver¬
folgen ; bereits wird ja auch der Kronprinz politisch gegen den
Reichskanzler ausgespielt . Jedenfalls konnte man es begrüßen,
daß dem Reichskanzler vor der Oeffentlichkeit eine Genugtuung
bereitet wurde durch die Einladung zur kaiserlichen Abendtafel .
Nach den neuesten Meldungen hat auch der Kronprinz an dieser
Abendtafel teilgenommen . Man will allem nach den Anschein
erwecken, als ob nichts von Bedeutung geschehen , als ob alles
in bester Ordnung wäre . Daß das ein Versuch mit untauglichen
Mitteln ist, liegt klar auf der Hand.

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 10 . Nov . Der Großherzog hat durch

Staatsministerialentschließung angeordnet , daß die Ersatz¬
wahl , welche durch den Verzicht des im Wahlkreise unter¬
halb der Murg gewählten grundherrlichen Abgeordneten
zur Ersten Kammer der Landstände , Frhrn . Ernst
August Göler von Ravensburg erforderlich geworden
ist , am 2 . Dezember vorzunehmen ist . Zum Wahlkom¬
missär wurde der Landeskommifsär Geh . Oderregierungsrat
vr . Becker in Mannheim ernannt .

de . Karlsruhe , 10 . Nov . Im Reichspost gebiet
ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckoerkehr
Ende Oktober 1911 auf 60326 gestiegen . ( Zugang
im Monat Oktober allein 844 .) Auf diesen Postscheck¬
konten wurden im Oktober gebucht 1171 Millionen Mark
Gutschriften und 1147 Millionen Mark Lastschriften. Das
Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Oktober
durchschnittlich 124 Millionen Mark . Im Verkehr der
Reichspostscheckämter mit dem Post 'parkassenamt in W en ,
der Postsparkaffe in Budapest , der belgischen Postverwalt¬
ung und den schweizerischen Postscheckbureaus wurden
etwa 5 Millionen Mark umgesetzt und zwar auf 2380

Nebertragungen in der Richtung nach und auf 9740

Uebertragungen in der Richtung aus dem Auslande .
ne . Freiburg , 10 . Nov . Der Vorstand der Posi¬

tiven Evangelischen Konferenz für das Großher¬
zogtum Baden hält seine diesjährige Herbstoerfammlung
am 15 . November im Evangelischen Vereinshaus hier ab .
Pfarrer Bender von Schasfhausen wird einen Vortrag
halten über das Thema : „ Der bleibende Grund der christ¬
lichen Kirche und die kirchliche Krists der Gegenwart .

"

Im Anschluß daran wird die kirchliche Lage in Baden be¬

sprochen werden.
Potsdam , 10 . Rov . Der Kaiser hat sich mit der

Kaiserin und der Prinzeffin Viktoria Luise im Sonderzug
um 1 . 15 Uhr von Wildpark nach Kiel begeben .

Kiel , 10 . Nov . Großadmiral v . Köster hielt zum
Stapellauf des Linienschiffes „ Kasten » " (Ersatz Hagen )
olgende Taufrede , in der er u . a . ausführte : Sollte

Nrevte ihr zu. Sie war ferne Seele am Tage und sein
Traum in der Nacht .

Daß eine solche Liebe nicht Gegenliebe erzeugen konnte !
Es konnte nicht anders sein , fie mußte einen andern lieben.
Aber da kam auch gleich wieder jener gräßliche Gedanke .

Wen ? Einen Mann aus vergangener Zeit ? Oder —

oder — Erich — ?
Er blieb stehen und ballte die Fäuste . Nein — nein !

Das konnte — das durste nicht wahr sein!
Dann ging er schweren Schrittes weiter.
Konnte nicht wahr sein? Warum nicht? Weil er es

nicht wollte ? Lächerlich! Und Weiberfreundschast für den
Mann ist ein gefährlich Ding . Nicht zweien von hundert
darf man trauen . Es steckt immer die Liebe dahinter , die
sich ein harmloses Aussehen zu geben sucht.

Wenn sie Erich liebte ? Das bedeutete für ihn
Hoffnungslosigkeit . Und für Erich und Maja eine außer¬
ordentliche Gefahr . Eine schwere Gefahr für ihre Ehe,
Erich konnte die Liebe Karlas durchschauen. Sie konnte
Eindruck auf ihn machen. Und dann — und dann ? Arme
Maja !

Oder wußte es Erich am Ende schon ? Das Glück der
beiden Eheleute schien ja so wie so nicht zun» Himmel lohend

zu sein.
Bei diesen Gedanken schlug ihm das Herz bis zum Halse.

Alles Blut drängte ihm zum Kopfe.
«Zum Kuckuck auch !"

Der Klang seiner eignen Stimme rief ihn zurück . Da

sah man '? . Wohin man kam mit dem vermaledeiten Grübeln

und Spintisieren . Hat man den Zügel der Gedanken einmal

»inen Augenblick loSgclasien, so geht's aber auch sclion dahin ,
unaufhaltsam , durch Dick und Dünn , rvre scheu geivordene

Pferde . Bis Ne sich an einer Mauer die Köpfe anrennen .

ES war höchste Zeit gewesen, daß er ausgewacht ivar .

Noch «tuen Schritt weiter und er hätte Karla und Erich

verdächNgl . Karla , dir er liebte ! Und seinen eignen

Schwager ! Ohne jeden Grund .

es nach Gottes Ratschluß anders bestimmt sein , so sollst
du starkes Schiff , gleich den stattlichen, jugendfrischen
Söhnen der Kaiserin , die ihr Leben der heilige« Sache
unseres Vaterlandes stets freudig weihen werden, mutig
in den Kampf ziehen und als scharfe Waffe unter starker
kundiger Führung mit kriegsfertiger Besatzung den Feind
vernichten und den Lorbeer des Sieges dann aus der
Hand der hoi^ n Frau empfangen, deren Namen du führen
sollst. Jederzeit klar und kampfbereit für die Äuude
der Entscheidung mögest du unter dem Schutze dieses
Namens , der mit dem der Siegesgöttin verbunden ist,
glücklich auf allen deinen Wegen sein und bei dir an
Bord stets jubelnd den Ruf erschallen lassen : „ Seine
Majestät , der Kaiser Hurra ! Hurra ! Hurra ! "

Gegen die Kritik des Marokko - Abkommens .
Berlin , 10 . Nov . Ein Aufruf , der u. a . vom

Direktorium der Hamburg - Amerika-Linie und von dem
Norddeutschen Lloyd, sowie von hervorragenden Industriellen
und Bankfirmen unterzeichnet ist, wendet sich gegen die
aus Anlaß des Abschluffes des deutsch - französischen Ab¬
kommens eingeleitete Agitation , die geeignet sei, dem
Ansehen und der Machtstellung des Reiches im Auslande
zu schaden . Alle deutschen Männer werden zu gemeinschaft¬
licher Mitarbeit an Deutschlands kolonialer wirtschaftlicher
Zukunft ausgefordert .
Ein deutsch - englisches Kolonialabkommen . — Der

Kaiser und England .
Berlin , 11 . Nov . Die „ B . Z . am Mitt .

" will aus
Londoner politischen Kreisen gehört haben, daß das jetzige
liberale englische Kabinett bereit sein soll , Deutschland
wichtige Zugeständnisse auf kolonialem Ge¬
biet , namentlich soweit die Abrundung des deutschen Be¬
sitzes in Südwestafrika in Frage kommt, zu machen . Es
ist außerdem eine offizielle Einladung deutscher Reichs¬
tagsabgeordneter seitens des Parlaments zu Westminster
zu einem Besuche Englands sofort nach den Wahlen im
Januar , und im Anschlüsse daran eine deutsch - englische
Konferenz hervorragender Parlamentarier und Journalisten
zur Aufklärung gegenseitiger Mißverständniffe vorgesehen.
Aus derselben Quelle wird berichtet , daß der Kaiser den
Reichskanzler am Donnerstag abend nach dem Diner im
neuen Palais darauf aufmerksam gemacht habe, er würde
es unter allen Umständen verurteilen , wenn die deutsch -
englischen Beziehungen infolge einer Verquickung mit
innerpolitischen Wahlmanöoern wieder eine Ver¬
schlechterung erfahren sollten. Sollte der Kaiser stch

'
in

diesem Sinne geäußert haben, so würde allerdings die
gestrige Rede Bethmanns gegen Hcybebrand doppelt Gewicht
erhalten .

Berli « , 10 . Nov . Gegen den Urheber der Mitteil¬
ung des „Fränk . Kuriers "

, wonach der Kaiser mit dem
Kriegsminister und dem Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts wegen der deutschen Kriegsbereitschaft eine
Betprechung gehabt habe, wobei Herr von Tirp tz die
deutsche Marine als nicht genügend bezeichnet haben soll,
hat der Staatssekretär des Reichsmarineamts die staats -
rechtliche Verfolgung einleiten lasten.

Der Kronprinz im Luftschiff .
Berli « , 10 . Novbr . Dem Beispiel seiner Brüder

folgend , hat auch der Kronprinz heute eine Luflreise
mit der „ Schwaben " unternommen . Er traf im
Automobil gegen 3/ *9 Uhr auf dem Flugplatz Johannestal
ein . Mit gewohnter Leichtigkeit und Eleganz stieg der
Luftkreuzer in die Höhe und nahm alsbald bte Richtung
nach Berlin , wo er im Z -ntrum über dem Raihause um
2 Uhr sichtbar wurde . Um 4 Uhr landete die „Schwaben "

wieder in Johannestal .

DaS Marokko -Kongo Abkomme «.
Ein Weißbuch über Marokko .

Berli « , 11 November . Dem Reichstage ist heute
einW - ß 'uch zugegangen . Es enthält den Notenwechsel

Selvit wenn Ne Errcy trevte, wer gab rvm das Recyr,
auch nur den geringsten Zweifel an ihm zu hegen, ihr Ein¬
verständnis zu vermuten ?

Emvtand sie wirklich für seinen Schwager mehr als
srcundschastlichr Neigung . als künstlerischeVerehrung : schlimm
genug für sie. Schlimm genug für ihn selber.

Aber das sab er ein : so hielt er es nicht mehr aus .
Lieber die ungünstigste Entscheidung . Aber Gewißheit . Ge¬
wißheit um jeden Preis !

Er kehrte um und ging seinen Weg zurück. Der Ent¬
schluß halte ihn freier , kräftiger gemacht. Ihn aus dem
Sinnen herallsgerisfen , und sein« Augen fest ins Weite , auf
die Zukunft gerichtet. Er dürstete nach einer Gelegenheit
zur Anssprache .

Als er nach Hanse kam, traf er Maja allem im Wohn »

zimnrer . Erich war in feinem Atelier . Er arbeitet , sagte
Maja .

Er schaffte wirklich. Das Bild gedieh zusehends . Er
hatte Lrrst und Freude daran .

Während er heute malte , dachte er an Karla und
Walter . Gewiß , er würde Karla entbehren . Aber immer
würde fie ja doch nicht hier bleiben . Und keinem hätte er
st« eher gegönnt als Walter .

Er schien aber wirklich nicht viel Aussicht zu haben .
Wenn er, als ihr ehemaliger Meister , mit ihr spräche? Doch
nein . Das würde sicher nicht den Wünschen Walters ent¬

sprechen. Der wollte keinen Fürsprecher . Und er würde
ihm eher schaden als nützen. Denn Karla würde hinter
seinem Handeln doch immer Walter vermuten . Und das
konnte ihr gewiß nicht imponieren .

Also den Dingen einfach ihren Lauf lasten. Höchstens
Walter zu einem entscheidenden Schritte drängen .

Da hörte er Schritte . Er wandte stch um .
. Ach , Walter ? Zurück vom Spaziergang ?"

Er nahm den Pinsel in die Linke und reichte seine«
Schwager über die Palette hinweg die Hand . „Eben dachte
ck an dick."

zwischen dem Staatssekretär Kiderlen - Wächter und dem
französischen Botschafter Cambon . In diesem Notenwechsel
wurden noch einige Punkte betr . Marokko festgelegt . Für
den Fall , daß die französische Regierung die Nebernahme
des Protektorats über Marokko für erforderlich halten
sollte, werde dem seitens der deutschen Regierung keine
Schwierigkeit in den Weg gelegt werden . Die im Artikel
1 des deutsch - französischen Abkommens deutscherseits der
Regierung eingeräumten Befugnisse finden naturgemäß auf
alle Fragen Anwendung , die einer Regelung durch Ver¬
ordnungen unterworfen und in der Algecirasakte vor¬
gesehen find .

Spanisch - französischer Marokko - Konflikt .
Paris , 11 . Novbr . Die Veröffentlichung des fran¬

zösisch- spanischen Geheim Vertrags stärkt Spaniens
Stellung ganz erheblich. Denn aus ihm geht hervor , daß
Spanien in der letzten Zeit lediglich die marokkanischen
Gebiete besetzt hat , die ihm Delcaffö im Jahre 1904 in
aller Form zugefichert hatte . Der französische Standpunkt
ist um so mehr gefährdet , als auch England seinerzeit den
Geheimvertrag genehmigt hat . Man erwartet daher neue
schwere Verlegenheiten Frankreichs und einen neuen
kriegerischen Marokkokonflikt .

Der italienisch- türkische Krieg .
Köl « , 11 . Nov . Die „K . Ztg .

" meldet aus Athen :
In hiesigen politischen Kreisen glaubt man bestimmt, daß
die Verlegung des Kriegsschauplatzes von Tripolis
nach dem ägäischen Meer und die Eröffnung der
Feindseligkeiten daselbst in der nächsten Woche zu erwarten
ist . Die italienische Flotte , zwei Geschwader und eine
kleine Flottille unter der Führung des Herzogs der
Abruzzen , im ganzen 18 Linienschiffe und Panzerkreuzer ,
4 Torpedojäger , 6 Unterseeboote, ein Krankeniransport¬
schiff werden binnen kurzem aklionsbereit sein . Es ver¬
lautet , daß die Italiener beabsichtigen , die Insel LemnoS
zu besetzen und falls die Türkei sich nicht innerhalb einer
bestimmten Frist friedlich zeige, die Insel endgültig dem
italienischen Reich anzugliedern .

Ausland .
Spante « .

Spanische Schutzsouveränität über marokka¬
nisches Gebiet .

Madrid , 10 . November . „Liberal " zufolge steht die
Proklamierung der span i s chen Sch utz - Souv eränität
über die in Marokko besetzten Gebietsteile unmittelbar be¬
vor . Am Montag ist ein letzter Ergänzungs -Truppentrans¬
port von 2500 Mann nach Marokko abgegangen.

England
England und Deutschland .

London , 9 . Nov . Ein Anzeichen der wachsenden
Stimmung für eine Verständigung mit Deutschland
ist eine heute dem Premierminister überreichte Denk¬
schrift von Mitgliedern des Unterhauses , die von Ab¬
geordneten aller Parteien unterzeichnet ist. Herr Asquith
wird darin ersucht, angestchls der in England vor kurzer
Zeit verbreiteten Besorgnis , daß ein Krieg bevorstehe, nach
Abschluß der Marokko - Verhandlungen die jetzt in Deutsch¬
land „herrschende übeldrohende Meinung über Englands
Haltung ihm gegenüber " zu beseitigen . Die Denkschrift
verlangt , daß die deutsche Regierung und das deutsch«
Volk die Berstcherung erhalten , keine verantwortliche Stelle
in England wolle Deutschlands berechtigten Wünschen als
Großmacht entgegentreten ; sie drückt ferner die Hoffnung
aus , daß jede Gelegenheit zu einem Zusammenwirken mit
Deutschland ergriffen werde und daß die Entente mit

Franke , ich einer herzlichen Annäherung an Deutschland
nicht enlgegenwtrke .

London , 10 . Nov . Bei dem Lordmoyorbank . tt be¬
merkte Churchill : „ Das rap de Wachsen der deutschen
Flotte habe die englischen Neubauten veranlaßt . Die

Ueberlegrnheit der Flotte sei Englands einziger Grundstein .
Man könne glauben , daß der höchste Stand nunmehr
erreicht sei und daß die Nationen in die glücklicheren
G . filde des größeren gegenseitigen Vertrauens gelangen
werden .

" — Premierminister Asquith erklärte seine Freude
über das deursch-französtsche Marokko -Abkommen.

Die Italiener in der Türkei .

London , 10 . November . „Morningpost " meldet au»

Konstantinopel : Durch Inanspruchnahme der deutschen
Konsulate haben bis an 8000 Italiener die Türkei

verlassen . In Konstantinopel und Saloniki haben ein

Drittel aller italienischen Kaufleute ihre Zahl¬
ungen eingestellt . Der Boykott wird streng durch¬

geführt und von einem freiwilligen Komitee überwacht .

Die Einfuhr aus Italien ist auf etwa 5 Prozent der

letzten Jahreseinfuhr zurückgegangen.

Persien .

Abdankung des Regenten und des Kabinett «
in Persien .

Teheran , 8 . Noo -mber . Bei Schluß der gestrigen

Parlamentssitzung erschien der Ministerpräsident nebst drei

Ministern und überbrachte dem Pa >lament die Abdankung
des Regenten , sowie die Abdankung des Kabinetts . Das

Parlament ernannte soforl eine Deputation , bte den Re¬

genten umstimmen sollte. Die Emsch- idung ist noch acht

bekannt. Das Kabirtt führt vorläufig die Geschäfte weiter.

Der Grund der Abdankung des Regenten bildet ansch inend

die ruffiiche Drohung wegen der Besitzungen Schoa r»

SultanehS und au cd wohl, wie die „Frkf . Ztg . " meldet,
Ueberdrutz über die Bevormundung durch Morgan Shuster .

Man befürchtet, die Bachtiaren werden Tehernn verlaffen,

fall « der Regent abdankl .



Nr 134 . Telephon Nr. 11 .

Die Revolution in China .
London, 10 . Nov . Die Nachrichten aus Peking

lauten immer bedrohlicher. Jetzt wird telegraphiert , daß
der englische Gesandte es bereits für nötig halte, alle eng¬
lischen Untertanen anzuweisen, sich sofort in der englischen
Gesandtschaft zu versammeln , wenn er das Zeichen dafür
gibt. Alle Europäer, Frauen und Kinder befinden sich
bereits in der Gesandtschaft . Von Peking werden nach
Paoltinfu und Tungschau in aller Eile Verstärkungen ge¬
worfen , um dem Vormarsch der rebellischen Rordarmee
rntgegenzutrelen , doch zweifelt niemand daran, daß diese
Verstärkungen zu den Rebellen heute oder morgen übergehen .
Bisher sind keine weiteren Meldungen über das Borrücken
der Revolutionsarmee gegen Peking eingetroffen .

Schanghai , 9 . Nov . Fast alle größeren S tädte
des Jangtse - Beckens sind jetzt in den Händen der Revo¬
lutionäre . Aus dem hiesigen Arsenal sind 10000 mo¬
derne Gewehre an den Schanghaier Janhagel ausgegeben
worden , was zu Besorgniflen Anlaß gibt. Der Gouverneur
von Nanking ist getötet worden . Der Vizekönig Ji Tschang
ist nach Japan entflohen . Die Stadt Kanton hat ihr«
Unabhängigkeit erklärt. Heute mittag wurde die
Drachenflagge unter Abfeuern einer Salve niedergeholt.
Japan anerkennt die chinesischen Rebellen als

„ kriegführende Macht " .
Petersburg, 10 . Nov . Wie „Ruski " aus Tokio

meldet, hat der japanische Ministerrat sich im Prin¬
zip für die Anerkennung der chinesischen Revolution als
kriegführende Macht ausgesprochen. Ein dahingehender
Antrag Japans werde noch diese Woche den Großmächten
unterbreitet werden , um die fremdländischen Besitzungen
in China sicher zu stellen.

Aus Stadl und ( and .
— Sinsheim , 11 . Nov . Züchtung von Land¬

sorten . Im Badischen Landw . Wochenblatt Nr . 44 macht der
Borstand der Großh . Saatzuchtanstalt in Hochburg Angaben , die
nicht nur den Laien , sondern auch den praktischen Landwirt über¬
raschen dürften . Es gibt in Baden noch eine größere Anzahl von
Landsorten , d. h. von solchen Sorten , die seit unvordenklichen
Zeiten in einer Gegend angebaut werden und nicht durch die
nord - und mitteldeutschen Züchtungssorten haben verdrängt werden
können . Sie stnd richtige Kinder der Scholle und an die Anbau¬
verhältnisse ihrer Gegend gewöhnt , daher sicher im Ertrag . Auch
liefern sie meistens z . B . bei Weizen ein der Qualität nach hoch¬
wertiges Erzeugnis . Nur in der Menge des Ertrages befriedigen
sie meisten« nicht. Nun hat Or . Lang an der Hand von Hoch-
burger Versuchsfeldergebnissen nachgewiesen, daß diese Landsorten
aus zahlreichen in der Leistung sehr verschiedenen Stämmen be¬
stehen . Die schlechten von diesen drücken naturgemäß die Gesamt¬
leistung herab , während es eine ungemein dankbare Aufgabe ist,
die guten auszulesen und allein weiterzubauen . Von den bisher
in Arbeit genommenen Landsorten konnten aus Raummangel
jeweils nur ein halbes oder ganzes Dutzend von Stämmen ver¬
gleichend geprüft werden Ader schon hierbei ergaben sich ganz
gewaltige Unterschiede Die besten Stämme stehen im Durchschnitt
um 16,5 Prozent über dem Durchschnitt der Sorten , und ihre
Erträge sind unter Anrechnung üblicher Preise um volle 127 Mk.
pro du wertvoller als diejenigen der guten und schlechten Stämme
zusammen . Weitere Gewinne lassen sich durch Verwendung ein¬
wandfreier Saatware erzielen , vr . Lang zeigt dies an der Hand
von Bersuchsergebnsisen seine« württembergische« Kollegen, des
Hohenheimer Profeffors Dr . Wacker . Sr kommt zu de« Schluß ,
daß man die Erträge der Landsorten durch züchterische Auslese
der besten Stämme und Verwendung tadellosen Saatgutes um
wenigstens 26 Prozent steigern könnte . Er fordert die Leser auf ,
sich selbst aurzumalen , wie viele Millionen es dem Lande einbriugen
müßte , wenn es gelänge , diese Ertragssteigerung zu verwirklichen.

ss Siusheim , 11 . Nov . Ein „Jahrmarkt
"

zu¬
gunsten der Bestrebungen des Vereins „Frauenwohl

" wird

vom 18 . bis einschl . 20. ds . Mts . im großen Saal des
„ Bernhardushof " in Mannheim abgehalten . An die
Spitze hat sich ein Komitee von Damen der ersten Gesellschafts¬
kreise gestellt . Die musikalisch-theatralischen Darbietungen stehen
unter Leitung von Frau Hofschausp. Sieder - de Lank. Der
Verein „Frauenwohl " arbeitet seit einer Reihe von Fahren sehr
segensreich . Er bietet in seinem eigenen Haus alleinstehenden
erwerbstätigen Damen das Heim ; dort haben die sozialen und

aritativen Vereine (Frauen - und Jugendvereine ) ihr Domizil ,
s besteht dort ein Arbeitsnachweis , der in seinen verschiedenen

Abteilungen di« Aufträge der Arbeitgeber aufnimmt und in die
Hände der Arbeitsuchenden hinüberleitet . Man sorgt für gut
gelohnt « Heimarbeit jeglicher Art , der kleinsten und der feinsten,
vermittelt Arbeitsstellen , regt die weitere Ausbildung an und
fördert sie, garantiert durch tüchtige angestellte Arbeitskräfte
f8r Lieferung tadelloser Arbeit ufw . Wo solche soziale Hilfe
geleistet wird , dürfte auch der Erfolg des Bazars , der auf der
Älgemeinen Grundlage solcher Veranstaltungen organisiert ist,
nicht ausdteiben und ein Besuch kann nur empfohlen werden .

X Sinsheim, 12 . Nov . Die Zeit ist da, in der die
Wärmeflasche wieder in ihr Recht tritt . Da dürfte es
« »gezeigt sein , unter Hinweis auf einen neulich im „Land
boten" gemeldeten schweren Unglücksfall aus dem Württem-
brrgsichen, daran zu erinnern , wie gefährlich es ist, die
gefüllte Flasche mit geschlossenem Ventil auf die heiße Ofen-
plane zu stellen. D nn daher rühren die durch den über -
hitzien Dampf verursachten Expkostonen mit ihren verhäng¬
nisvollen Folgen. Das beste und sicherste ist, man füllt
die Wärmeflafche mit nicht zu heißem Wasser , so daß man
fie noch schmerzlos mit der Hand anfosicn kann, schließe
das Ventil und verbringe dieselbe unter die Bettdecke . Aus
diese Weise genügt fie threm Zweck vollkommen.

A Bon der Elseuz, 10. Nov . Die Folgen des
Nichtantrilts einer Stellung . Wenn der Gehilfe
«>ne angenommene Stellung nicht antritt , so muß er für
den Schaden , der dem Arbeitgeber dadurch erwächst, auf-
kommen. Kann dieser den Schaden , den er durch Gewinn¬
ausfall erlitten , nicht Nachweisen , so muß der Gehilfe we¬
nigstens die Jnsertionskostenersetzen , die der Prinzipal für
Ausschreibung der Stelle aufgewandt hat . Diese Ent¬
scheidung beruht auf einem Urteil des Berliner Kanfmanns-
gerrchts.

«X Eschelbach, 11 . Nov. Dem Landstraßenwärter
Herrn Johann Heinrich Bender ' von hier nmrde die Be-
Llmteneigenschaft verliehen.

Der Vo«»bote * Ctoffttittte* grimufl .
X Vom Laude, 9 . Nov . Die Viehzucht wird

bei vielen kleineren Landleuten oft noch recht mangelhaft
betrieben . Wichtige Lebensbedingungen sind beim Menschen
und beim Tier die drei : Licht, Lust, Reinlichkeit . Aber
diese fehlen häufig in den Stallungen der kleinen Leute.
Darum merke man sich : Das Licht fördert die Säfte
und die Blutverbindung und gibt bei reiner guter Lust
und guter Nahrung gesunde Tiere. Wenn dagegen das
Tageslicht fehlt, die Tiere im Schmutze stehen und die
ausgeatmete schlechte Luft, sowie die Dünste der Aus¬
leerungen , immer wieder einatmen, so ist es kein Wunder,
daß Änmkheiten aller Art austauchen , zumal wenn den
Tieren auch Bewegung fehlt.

X An» B«de», 10. Nov . Die Gesamtzahl der in
diesem Jahre bei der Versicherungsgesellschaft für
Hagelschaden im Großherzogtum Baden versicherten
Landwirte beträgt 43158 gegen 42702 im Jahre
1909 , und 41861 im Jahre 1908 . Es wurden im
ganzen 1749 Schäden gemeldet, gegen 540 im Vorjahre,
sodaß mithin auf die 3,4 . Polize ein Schaden entfiel ,
gegen 10,7 . Polize im Vorjahre. Zur Entschädigung ge¬
langten 1717 Anmeldungen ; 10 Schäden waren nicht de¬
finitiv gemeldet worden , 18 wurden zurückgezogen resp .
durch Verzicht erledigt und 4 Schadenersatzansprüche
wurden wegen Verstoß gegen § 30 der Verstcherungsord -
nung abgewiesen.

** Eppinge«, 9 . Nov . Der 1 . Kurs an der hiesigen
landw . Winte -rschule hat am Dienstag mit 2 5 Schü¬
lern seinen Anfang genommen. Im vorigen Jahr be¬
suchten 18 Schüler den 1 . Kurs .

A Mauer , 12. Nov . Im Gemüsegarten des Land¬
wirts Kästle von hier steht ein junger Apfelbaum in
voller Blüte .

de. Heidelberg, 12 . Nov . Bei der gestrigen Im¬
matrikulation wurden im ganzen 85 Studierende in¬
skribiert , und zwar in der theologischen Fakultät 4 , juristi¬
schen 24 , medizinischen 20, philosophischen 31 und in der
naturwissenschaftlich - mathematischen Fakultät 6 .

ne. Oberschefflenz , 11 . Nov . Hier stnd plötzlich über
60 Kinder an Scharlach erkrankt . Die unbeständige
Witterung scheint an dem Auftreten der Krankheit Schuld
zu sein. — Auch bei den Tieren stnd verschiedene Krank-
heitsrrscheinungen zu bemerken . So erkranken viele Schweine
an Knochenerweichung und Krämpfen in den Beinen . Biele
Hühner verenden während der Mauser. Die Maul- und-
Klauenseuche tritt in den benachbarten Gemeinden immer
heftiger auf.

de . Adelsheim, 9 . Rov. Wie verlautet , sollen im
nächsten Jahre die in den einzelnen Orten des Kreises
Mosbach stationierten Faßeichstellen aufgehoben
und dem Eichamt Mosbach einverleibt werden . Demnach
wären die Tage für die hier bestehende Faßeichstelle ge¬
zählt und es werden von 1913 ab die Wirte, Wein-
handlungen und private Faßbenötigte gezwungen sein ,
anstatt auf dem kürzesten Weg und die billigste Art die
Fäsier hier eichen zu lassen, diese nach Mosbach zu
schicken . Daß diese Neuerung bei den dadurch Betroffenen
jetzt schon mißfällig kritisiert wird , wird jedermann sehr
begreiflich finden , denn diese Neuordnung hat für die In¬
teressenten eine jährliche Mehrausgabe für Fracht zur
Folge und einen Verlust an Zeit, die bekanntlich auch
Geld ist .

de . Bruchsal, 10. Nov. Gestern Mittag ereignete
sich auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein schwerer Unglücks¬
fall. Beim Rangieren geriet der aus Mingolsheim stammen¬
de Rangierer Willhauck zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen und wurde lebensgefährlich gequetscht.
Auf seinen Wunsch wurde der Schwerverletzte in seinen
Heimatsort verbracht .

ho . Pforzheim , 11 . Nov . Eine saftige Strafe
wegen Milchfälschung ve' hängte jüngst das hiesige
Schöffengericht . Der Milchhändler Karl Braun von
Dennjächt, wohnhaft in Pforzheim , wurde wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz , verübt durch Wässerung
der Milch , zu sechs Wochen Gefängnis und 300 Mark
G ldstrafe. an deren Sielle im Falle der Uneinbringlichkeit
weiiere 60 Tage Gefängnis treten , verurteilt und ver -
pflichiet, die sehr bedeutenden Kosten des Verfahrens zu
tragen. Wasserzusatz bis zu 50 Prozent.

ne:. Karlsruhe, 10. Nov . In der am Donnerstag
hier abgehaltenen Vertreterversammlung des Bad. Landes -
vereins zur Fürsorge bildungsfähiger Krüppel
wurve einstimmig der Bau eines neuen Heims in Heidelberg
beschlossen. Bisher hatte Prof. vr . Vulpius dem Verein
Räumlichkeiten in entgegenkommender Weite zur Verfügung
gestellt. Bügermeister Dr. Walz-Heidelberg referierte über
den Neubau, der einen Kostenaufwand von zirka 200000
Mark erfordern dürfte und der die Aufnahme von 60
Pflegekindern ermöglicht. Der Vertreter der Gr . R gierung
Ministerialrat Arnsperger betonte das Jntereffe, welches
die Regierung der Entwicklung des Vereins entgegenbringt ,
und versicherte, daß die Regierung das Gesuch des Vereins
um Erhöhung des Slaatszuschuffes wohlwollend behandeln
werde .

uo . Karlsruhe, 11 . Novbr . Beim Bürgerausschuß
beantragt der Sladtrat die Zustimmung dazu, daß allen
städtischen Beamten , Bediensteten und Arbeitern , deren
Jahreseinkommen an Gehitt oder Lohn weniger als
2500 Mk. beträgt , und die schon vor dem 1 . Juli d . I .
in städtischen Dunsten standen , eine einmalige Teuerungs »
zu läge von 30 Mk. aus Wirtschafismitieln des Jah >es
1911 alsbald ausbezahlt wird. Es handelt sich um 596
Beamte und Bedienstete und um 1040 Arbeiter. Der
Gesamtaufwand beträgt 49 080 Mk.

de. Karlsruhe , 12 . Nov . Nachdem das Reichsgericht
entschieden hat , daß die Erhebung v . n Verbrauchs¬
steuern auf Wild und Geflügel zu Unrecht erfolgt
ist, wurde vom Stadlrat bejchkoffen, die für diese Gegen-

DimStaq, 14 . November 1911

stände seit dem 1 . April 1910 erhobenen Steuern au ^

Anforderung rückzüvergüten . Die Antragsteller haben
eine Aufstellung ihrer Guthaben vorzulegen und den Nach¬
weis des ihnen zustehenden Anspruchs durch Vorlage der
Verbrauchssteuerzrichen zu erbringen .

Mi . Baden Baden , 11 . Nov . Nach einer Zusammen¬
stellung des städt . Verkehrsbureaus waren in der letzten
Saison bis einschließlich 31 . Okiober 1911 hier 77 267
Fremde anwesend . Davon waren 58 783 Reichsdeutsche
und 874 aus Oesterreich Ungarn . Vom Ausland stellte
Frankreich die meisten Gäste , nämlich 4394 ; dann folgen
Nordamerika mit 3632 , Holland mit 2152 , England mir
1847 , Rußland mit 1571 , Schweiz mit 1289, Belgien
mit 845 , Italien mit 436 , Südamerika mit 418 , Schweden
und Norwegen 209 , Spanien und Portugal mit 127 und
Dänemark mit 88 Kurgästen . Die übrigen 602 Fremden
kämen aus verschiedenen Ländern .

de . Bom Schwarzwald, 10 . Nov . Auf den Höhen
des Schwarzwaldes schneit cs seit gestern. Die Schnee¬
höhe auf dem Feldberg beträgt bereits 30 Zentimeter.

s- Jmmendiugeu , 10 . Nov . In dem Walde beim
Kloster Beuron wurde gestern die Haufierhändlerin Geisel
aus Rottweil und deren Sohn erschossen aufgefunden .
Allem Anscheine nach hat der Sohn seine Mutter er¬
schossen und dann Selbstmord begangen.

de . Weizen, 12 . November . Kürzlich sollte hier eine
Hochzeit statlfinden . Der Bräutigam wurde aufgefordert,
seine hiezu nötigen Papiere endlich herbeizubringen . Er
reiste ab , angeblich die Schriftstücke persönlich zu holen ,
kam aber nicht mehr zurück . Die geängstigte Braut ging
mit Verwandten nach seinem Heimatsort und mußte zu
ihrem Schrecken erfahren , daß sie einem groben Schwind¬
ler in die Hände gefallen war ; denn es stellte sich
heraus, daß der Bräutigam verheiratet und Vater mehrerer
Kinder ist . Nicht genug, daß er das Mädchen angeführt,
kaufte der Heiratsschwindler noch ein Gütchen in Voll.
Der Kauf mußte selbstredend wieder rückgängig gemacht
werden . Hoffentlich bekommt der traurig » Kamerad seinen
Lohn .

verschiedenes .
Tödlicher Jagdunfall .

Colmnr , 9. Nov . Gestern vormittag 10 Uhr 30
Minuten ereignete sich auf einer Treibjagd bei Winzenheim
ein tödlicher Unfall . Der Ober-Bannwart Jund in
Colmar , der an der Jagd teilnahm , stürzte plötzlich , nach¬
dem zwei Schüsse gefallen waren , zusammen. Sein Kopf
war vollständig zerschmettert. Man nimmt an, daß sich
sein Gewehr bei einem Sturz entlud und ■ihm dir ganze
Ladung dabei in den Kopf drang.

Ein „gefühlvoller " Schutzmann .
Reutlingen, 8 Nov . Ein Schutzmann hat mit einem

Fahrrad ein sechsjähriges Mädchen überfahren. Das
Mädch-n wurde zu Boden geschleudert und erlitt größere
Verletzungen . Das Blut floß der Kleinen aus Mund und
Nase . Ferner scheint das Mädchen am Fuße Verletzungen
davon getragen zu haben, denn es konnte nicht mehr gehen
und mußte vom Platze getragen werden . Der Schutzmann
fuhr weiter , trotzdem ihm von den zahlreichen Arbeitern,
die gerade die Straße passierten, nachgerufen wurde.

Die Typhus - Epidemie in Rheinland
Westfa len .

Duisburg, 10. Nov . Die Typhus - Epidemie in
Rheinland und Westfalen fordert immer neue Opfer .
In den Hamborner Krankenhäusern ivurden auch vier
Krankenschwestern von der Seuche ergriffen ; zwei von ihnen
sind bereits gestorben.

Von Räubern entführt .
Koustautiuopel, 10 . Nov . Der Ingenieur Dublewski,

ein österreichischer Pole, wurde vorgestern bei Samsun in
Anatolien von Räubern entführt , die für seine Freilassung
ein hohes Löiegeld verlangen . In Bruffa wurden zwei
weitere Ingenieure von Banditen total ausgeplündert.

Wetterbericht .
Die Wetterlage ist nach der Abflachung de» Tief » im Westen

eine für Schönwetter günstige geworden, sodaß zunächst vor¬
wiegend heiteres , trockene », nachmittags mäßig
mildes Wetter bevorsteht. Doch ist ein Wiedererstarken de»
Hochdrucks im Werk, was dem Bestand des schönen Wetters keine
lange Dauer verheißt .

Marktberichte .
Eppingeu , 10 . November . Dem heutigen Schweincmarkt

wurde » 388 Milchschweine und 94 Läufer zugeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 16—25 Mk , für Läufer 36 — 82 Mk .

Brette « , 11 . November . Demheutigen Schwein em arkt
wurden 65 Milchschweine und 6 Läufer zugeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 13—25 Mk., für Läufer 60 — 00 Mk.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
Goldene « Klassiker - Bibliothek bei , worauf hiermit besonder»
hingewiesen wird .

SSni Äh* yndyl' je
m a ha +hA ’

J+Hr 4t«
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Schon beute
mache ich darauf aufmerksam , dass meine

Grossen
Sonder - Verkäufe

für
Weihnachten

mit deren Vorbereitung ich beschäftigt bin,

diese Wache
Beachten Sie mein dort erscheinendes Preisangebot!

IVOpuho « /v

Kutter und Kinder
kennen die Vorzüge von

Palmin (Pflanzenfett) und Patmona (Pflanzen-Butter*
Margarine) als Speisefett und als Brotaufstrich, viele Pro¬
dukte find von absoluter Reinheit, leicht verdaulich (kein
Rufftoßen, kein Sodbrennen !), sehr preiswert und gänz¬
lich frei von tierischen Fetten . - Man vermeide die zahl-

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden «
KW vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche

Qualität unserer Produkte.
ff. Sdblindt & Cie. ft.*Q.

NB. Pätfrtn sSHI aucft „welch" (Tchmalzähnlich) zu bähen.

Nur bis Ende dieser Woche 'in einem meiner
Schaufenster

E.SPEISER. SIHSHEIH * . E.
Sctjtfigming eines HerrslHufflilfieu ßuusrutes .

Am Mittwoch , den RS . - tovember , U« Uhr vormit¬

tags werden in Daisbach Hans Peter Lchmidt freiwillig gegen
Barzahlung , nicht unter Taxe versteigert :

1 kompl Eßzimmer (Nußbaum ) , 1 Schlafzimmer mit
2 Betten , Spiegelschrank rr . (russische Fichte) , 1 Fremden¬
zimmer mit Spiegelschrank (russische Fichte), 1 Herren¬
zimmer (eichen geschnitzt), 1 Kücheneinrichtung, Oelgemälde,
Majoliken , persische Teppiche , Divans und anderes.

Zu Taxpreisen wird auch vorher verkauft .

Neuheiten in

Herren- n. Damenkleiöer-Stoffen
}(erren-,2)amßn-, JCnaben-,|]Ääöchen -,3Cinöerkon/ektion

jCerrenanzuge nach jtfass .

Abraham Seligmann, Sinsheim.

Ausstellung
Kunstgewebter
seidener Bilder

(Lyoner Erzeugnisse )

nach berühmten alten Meistern !

| Für Qeschenkzwecke besonders geeignet ! |

E . Speiser , Sinsheim

Ein

gebrauchter Herd
in Sinsheim billig zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr . 1356 bei
der Exp . d . Bl .

ZchliuzDfeu
in verschiedenen Sorten empfiehlt

X Kaufmann
Handelsgärtner .

4 Jimmer -MolinMg
mit Küche , Mansarde , Speicher
und Kellerraum , nach Wunsch auch
Gartenanteil per sofort oder später

zu vermieten .

Adolf Lichdi.

Ein Zweispänner , guterhallener

Pferdewagen
nebst Zubehör hat zu verkaufen

Michael Funk , Landwirt
Jttliuge » b . Eppingen .

Feld -Zalut
empfiehlt

A . Kaufmann
Handelsgärlner .

Hades - Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß unser innigst

geliebter Vater , Großvater , Schwiegervater

Georg Laib , SdmtifiUnetfttr
am Sonntag , den 12 ., Mittag 12 Uhr im Alter von 73 Jahren
3 Monaten plötzlich entschlummert ist.

Adersbach , den 13 . November 1911 .
Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittag 3 Uhr statt

Besonders empfohlen:

^ MAGG ' s5üppen
in Würfeln zu iO Pfg . für 2—3 Teller Suppe . In den Sorten Rumiord,
Hausmacher , Reis , Grünhorn , Riebele, Erhs nsw . stets irisch vorrätig bei

Willi. Scheeder.

Ziehung am 2 . u. 4 . Dezbr . 1911.

M Nürnberger
■Lotterie

631 # Geldgewinne
bar ohne Abzug Mark .

150000
Hauptgewinne Mark :

50000
2000010000

etc> etc. etc.
Lose ä M . 3 .— .

Porto und Litte SO Pfg. extra .
Zu bez. darob d . Generalagentar
EberhardFetzer,Stuttgart

. . J?riedrichstraase 56 .-*— —

DuSa
Scho
CQ

a>
&
S
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Empfehle :

Wildschmmkeslep. JJf. 85 H
Wi !dschwej«röckrllp . pf. 85 ^
Mildschmmdlattkrp .Pf.70 ^
Wildschmkinfeitellp. Pf. 40 ^

Adolf Lichdi .
Telephon 38 .

nächsten Sonstig fl
Ziehung sicher 18. November. H

20 . Strassb.
“ "

3irfa 1003rntnrr @tro|
Maschinelldrusch , gemischt hat zu
verkaufen

Michael Funk, Landwirt
Jttlingen b . Eppingen .

rie
Gesamtw . d . Gew .

I

40 000 M.
Haoptgew .

10000
14 weitere Hanptgew .

13300
1385 Gewinne

16700
zns . 1400 Gew .

40000
empfiehlt Lotterie -Unternehmer ■

J . Stürmerl

I
Strassburg t. E ., Langstr . 107. !

2

Haftpflicht -
Unfall- Lebens
Versicherung

5 2b :
■r ss a

NLlih . Ztegcer , Friieur,
JinSheim , Hauptstr. 39 ;
Johann Heinlein , Müller,
Hoffenheim ; Ldw Weitz ,
ZigarrenfabrikWaldangeh
loch, Hilsbacherstraße 72 ,

Jefreit
von allen Hautuureiaigkeitenund Haut¬
ausschi. , wie Mitesser, Finnen, Flech¬
ten , Hautröte, Bütchen, rote Flecken rc .
wird man d . tägl. Gebrauch von
Steckenpferd - Teerschwefel - Seife

B. Bergmann a . 8a , ftadeStat
k St . 50 Pf . bei : Apotheker Dr .
Kieffer , sowie bei I . Neuß Wtw .

Redaktion: H . Lecker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker ' sche Vuchdruckerei in Sinsheim .
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